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Nachfolgend wird eine solche Graphik für den Zeitraum 10. bis 20. März
2020 dargestellt:

Abbildung: Screenshot (20.03.2020) von https://www.smard.de/home

Wenn man in der obigen Abbildung die rote Verbrauchslinie mit der Summe
der Stromerzeugung vergleicht, dann ist die Übereinstimmung zwischen
beiden sehr gering. Das wiederum drückt sich in einem erratischen
Verlauf beim Strom-Import- und -Export für Deutschland aus, der auf
SMARD ebenfalls abgerufen werden kann:
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Abbildung: Screenshot (20.03.2020) von https://www.smard.de/home („0“-
Linie rot herausgehoben)

Im Zeitraum vom 10. bis 20. März 2020 ergeben sich danach die
nachfolgend dargestellten Extreme im kommerziellen Strom-Außenhandel.
Das Maximum im deutschen Erzeugungsüberschuss fällt auf den 15. März
2020 mit einem Stromexport von knapp 15 Gigawattstunden (GWh) um 8.00
Uhr:

Abbildung: Screenshot (20.03.2020) von https://www.smard.de/home

Und am 14. März 2020 mussten um 4.00 Uhr morgens knapp 9 GWh Strom
importiert werden:

Abbildung: Screenshot (20.03.2020) von https://www.smard.de/home

Es darf nicht zu viel und nicht zu wenig Erzeugungsleistung im Netz
vorhanden sein, um die Netzfrequenz bei 50 Hertz stabil halten zu
können. Stromerzeugung und -verbrauch müssen sich also jederzeit die
Waage halten, um einen Blackout zu vermeiden. Das Problem bei Just-in-
Time Produkten wie elektrischem Strom ist nun, dass sowohl die Käufer
als auch die Verkäufer diesen zwingenden zeitlichen Zusammenhang kennen,
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wenn man kaufen oder verkaufen muss. Man zahlt deshalb bei jedem
unnötigen Handel drauf, egal, ob man gezwungen ist, dringend
erforderlichen zusätzlichen Strom zu kaufen oder zufällig erzeugten
„unverbrauchbaren“ Strom zu verkaufen.

Unsere Nachbarländer simulieren also eine riesige kostenpflichtige Mega-
EEG-Batterie, an die wir unseren Strom billig verkaufen oder für dessen
Abnahme sogar noch zuzahlen, und von der wir dann umgekehrt Strom teuer
zukaufen können, wenn Wind und Sonne plötzlich schlappmachen.

Das ist kein wirklich nachhaltiges und zukunftweisendes Geschäftsmodell
für die sichere und kostengünstige Stromversorgung einer
Industrienation…


